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ANLASS UND ZIEL

Dienstag, 28. Oktober 2016 
18 - 21 Uhr

Deutsches Rotes Kreuz (DRK) Kreisverband Rhein-Neckar/
Heidelberg e. V. 
Langer Anger 2 
69115 Heidelberg

Die Stadt Heidelberg plant die zentralen Baufelder B1 und B2 
direkt am südlichen Ausgang des Heidelberger Hauptbahn-
hofs zu entwickeln und hat hier die Gustav-Zech-Stiftung als 
Investor gewinnen können. 

Um eine möglichst qualitätvolle Entwicklung zu erreichen, ist 
für die Baufelder ein Wettbewerbsverfahren geplant, dem 
ein Bürgerworkshop vorgeschaltet werden sollte. Geplant 
ist, die Aussagen und Anregungen aus dem Workshop mit 
in den Auslobungstext aufzunehmen, um so die Belange der 
Heidelberger Bürgerinnen und Bürger sowie der Bewohne-
rinnen und Bewohner der Heidelberger Bahnstadt intensiv 
zu berücksichtigen.

Aus diesem Anlass fand am 18. Oktober 2016 der Bürgerwork-
shop in der Heidelberger Bahnstadt statt. Hier stellte zunächst 
die Stadtplanung ihre Ziele und Vorstellungen vor, bevor sich 
im Anschluss der Investor, die Gustav-Zech-Stifung in Person 
von Herrn Voigt, vorstellte. 

Der Bürgerworkshop wurde anschließend im sog. „world-
café“-Modus betrieben. Hierzu wurden drei Gruppen für drei 
Thementische gebildet, die nach einer bestimmten Zeitvor-
gabe rotieren sollten. So konnte sichergestellt werden, dass 
jede Bürgerin und jeder Bürger ausreichend Möglichkeit hatte, 
sich zu jedem Thema zu äußern. 

Thementische:

Thementisch 1: Vernetzungsfunktion Bahnhofsplatz Süd

Thementisch 2: Platzcharakter & Platzgestaltung

Thementisch 3: Nutzungen & Funktionen 

Inhaltlich wurden in den Thementischen, die bereits von der 
Verwaltung erarbeiteten Textpassagen der Auslobung zu 
den jeweiligen Themen vorgestellt, um darauf aufbauend 
die Hinweise, Anregungen und Fragen der Bürgerinnen und 
Bürger aufzunehmen. Die Textpassagen sind in den jeweiligen 
Abschnitten wiedergegeben.

Im Anschluss wurden alle Fragen, Anregungen und Probleme 
zusammengefasst, um hier ein abschließendes Bild herzustel-
len. Diese sollen nun in die Auslobung mit einfließen.

Das vorliegende Dokument beschreibt alle Aussagen, die in 
den Arbeitsgruppen getroffen wurden. Die Aussagen sind 
gruppiert in:

1) Anregungen
2) Offene Punkte / Fragen
3) Probleme



DOKUMENTATION | BÜRGERWORKSHOP VOM 18. OKTOBER 2016 5

Bisher erarbeiteter Auslobungstextentwurf

Das bauliche Ensemble des Bahnhofsplatzes Süd bildet eine 
zentrale Eingangssituation in die Bahnstadt und dient als 
Bindeglied zwischen dem Heidelberger Hauptbahnhof, dem 
nördlich angrenzenden Stadtteil Bergheim und der Bahnstadt. 
Städtebau und Architektur müssen dieser zentralen Lage und 
Funktion im Stadtgefüge gerecht werden. Auf dem südlich 
angrenzenden Baufeld wird das Neue Konferenzzentrum 
geplant, für das ein separater Wettbewerb durchgeführt 
werden soll.

- Mit dem Ensemble rund um den künftigen Bahnhofs-
vorplatz Süd soll eine attraktive und repräsentative 
Eingangssituation in die Bahnstadt geschaffen werden. 
Es sollen ein lebendiges Quartier und ein qualitätsvoller, 
identitätsstiftender öffentlicher Raum entstehen.

- Eine zentrale Wegeführung und Ausrichtung der We-
gebeziehungen in den Hauptbahnhof und zur Straßen-
bahnhaltestelle „Hauptbahnhof Süd“ ist (zwingend) zu 
berücksichtigen.

- Die Option einer Fuß- und Radwegbrücke über die 
Gleise, die den Bahnhofsvorplatz Süd und die Berg-
heimer Seite des Hauptbahnhofs verbindet, ist zu 
berücksichtigen. Der Bau einer solchen Brücke wird 
gegebenenfalls zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen. 
Das bauliche Ensemble muss daher auf unabsehbare 
Zeit auch ohne Brücke funktionsfähig und städtebaulich 
stimmig sein.

Thementisch 1:
Vernetzungsfunktion Bahnhof Süd

- Eine Verbindung zwischen dem auf Gleisniveau lie-
genden Max-Planck-Ring mit dem dort angedachten 
Haltepunkt der Fernbusse und dem auf dem Niveau 
des Querbahnsteigs liegenden Platz ist gewünscht.

- Für die Anbindung des Querbahnsteigs an den Platz ist 
eine städtebaulich stimmige und attraktiv gestaltete Lö-
sung zu finden. Reisende betreten über diese Nahtstelle 
den Bahnhofsvorplatz Süd, sollen willkommen geheißen 
und über den Platz in das Zentrum des Stadtteils ge-
leitet werden. Auf eine gute Wahrnehmbarkeit des auf 
dem Baufeld T1 gelegenen Neuen Konferenzzentrums 
wird besonderer Wert gelegt.

Anregungen

- Durchmischung im Sinne von Nachbarschaften / Woh-
nen-Versorgung-Gewerbe

- Lärmschutz für Wohnen

- Optisch attraktiver Stadteingang am Bahnsteig, freie 
Sicht auf Gebäude

- Ungehinderte Sichtbeziehung vom Querbahnsteig zum 
neuen Kongresszentrum Heidelberg

- Radabstellplätze auch in Tiefgarage ermöglichen
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- Czerny-Ring: Zwangsstellen zur Brücke
- Oberirdische Radabstellplätze schnell erreichbar

- Gute Erreichbarkeit der Radabstellplätze im Quartier 

- Taxistand

- Architektur (Transparenz) des Bahnhofs in Nebenorten 
aufnehmen (Ensemble)

- Radwegeräume: Dach vorsehen, auch für Anbindung 
nach Kirchheim 

- Auf Brücke verzichten, zu Gunsten der Sichtbezie-
hungen 

- Durchgang für Radwegebrücke

- Untergeschosse: Tiefgarage der Baufelder B1 und B2 
mit der Tiefgarage des Konferenzzentrums verknüpfen 
(Synergieeffekte)

Offene Punkte / Fragen

- Wie können Radfahrer durchgehend von Norden nach 
Süden kommen (Querbahnsteig?)

- Kostenfrage Radabstellplätze

- Ist Wohnen auf den Baufledern B1 + B2 oder an anderer 
Stelle sinnvoll?

Probleme

- Engpass Übergang/Ausgang Hauptbahnhof („Fleisch-
wolfeffekt“)

- Fernbushalt (als ZOB) mit 6-8 Haltestellen notwendig 

- Fernbusbedarf Berücksichtigen (5.000 Personen / 200 
Verbindungen)

- Gesammelter Fernbusverkehr, ggf. in Tiefgaragen orga-
nisieren

- Mögliche Kostenbeteiligung durch Fernbusanbieter 
berücksichtigen

- Angebliche Anbindung von Kirchheim an den Haupt-
bahnhof ist „faul“

- De-facto null Vorteile für Kirchheimer - Neue L26-Füh-
rung

- De-facto Streichung eines Rad-Fußgängerwegs



DOKUMENTATION | BÜRGERWORKSHOP VOM 18. OKTOBER 2016 7

Anregungen | Offene Punkte

Foto: ANP
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Probleme

Foto: ANP
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Bisher erarbeiteter Auslobungstextentwurf

Der Wettbewerb wird als Hochbaurealisierungswettbewerb 
ausgelobt. Da Hochbauplanung und Freiflächengestaltung in 
starker wechselseitiger Beziehung stehen, ist im Ideenteil 
des Wettbewerbs auch ein Freiflächengestaltungskonzept 
gefordert.

Folgende Anforderungen sind dabei insbesondere zu beach-
ten:

- Der Platz ist als urbaner Freiraum zu planen, der neben 
der zu erwartenden Frequentierung durch Reisende, 
Pendler, Bewohner und Nutzer der Gebäude auch at-
traktive Aufenthaltsbereiche zum Verweilen beinhalten 
soll. Mit seiner Gestaltung soll er zur Erhöhung der 
Umwelt- und Lebensqualität im Quartier beitragen.

- Eine Begrünung mit Bäumen, die gleichzeitig der Be-
schattung dienen, ist erwünscht. Für Baumstandorte 
ist eine mindestens 1,60 m starke Überdeckung der 
Tiefgarage zu berücksichtigen.

- Auf die barrierefreie Gestaltung aller Bereiche des öf-
fentlichen Raums und eine entsprechende Anbindung 
an den Querbahnsteig des Hauptbahnhofs ist zu ach-
ten.

Thementisch 2:

Platzcharakter & Platzgestaltung

Anregungen

- Wind / Stadtklima (insb. Hochhausfallwinde) berück-
sichtigen

- Temporäre Veranstaltungen 

- Kunst im öffentlichen Raum

- Fahrradfahrer einbinden 

- Wasserelemente

- Platz in Richtung Baufeld B2 vergrößern

- Fahrradständer auf dem Platz

- Supermarkt

- Platzcharakter durch Sichtbeziehungen

- Gastronomie

- ‚Ränder‘ + Offenheit - Glas

- Schattig

- Feste Oberflächen (Rollkoffer geeignet)

- Hohe Sicherheit

- Beleuchtung (Bewegungsmelder + Bodennähe)
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- Fahrradparkplatz unterirdisch 

- Arkaden + Glas

- Einbindung der Stirnseiten des Querbahnsteigs in Platz-
begrenzung

- Größere Substratschicht

- Gestaltung des Hohenversprungs

- Modernes Heidelberg symbolisieren

- Typisch Heidelberg: Repräsentativ, Landschaft, Drama-
turgie

- Kein Durchgangsplatz

- Hochhaus soll nicht dominieren

Offene Punkte / Fragen

- Platzplatte über Max-Planck-Ring ziehen?

- Gebäudeflächen B1 zu B2?

Probleme

- Tiefgaragen „trocken“

- Toiletten

- Fahrradständer in der Regel zu unkomfortabel 
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Anregungen

Foto: ANP



ENTWICKLUNG BAUFELDER B1 + B2 | BAHNSTADT HEIDELBERG12

Offene Punkte | Probleme

Foto: ANP
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Bisher erarbeiteter Auslobungstextentwurf

Auf den Baufeldern B1 und B2 wird ein bauliches Ensemble 
entstehen, das vorwiegend Büro- und Dienstleistungsflächen 
beherbergt. Eine ergänzende Wohnnutzung soll in dafür 
geeigneten Bereichen zur Nutzungsmischung beitragen. 
Insbesondere die Erdgeschosse sollen durch die Anordnung 
publikumsfrequentierter Nutzungen einen Beitrag zur Bele-
bung des Platzes leisten. Der an das Plangebiet angrenzende 
Max-Planck-Ring dient der Erschließung der Tiefgaragen-
ebenen und beinhaltet auf der Nordseite einen Haltepunkt 
für Fernbusse. 

- Die den Platz flankierenden Erdgeschosszonen sollen 
mit kleinteiligen Einzelhandelsflächen, Dienstleistungs- 
und Gastronomiebetrieben zur Belebung des Platzes 
beitragen.

- Die Nordfassade des Ensembles soll sich im Erdge-
schoss zum Max-Planck-Ring öffnen und aufgrund der 
Frequentierung durch Reisende bahnaffine Nutzungen 
aufweisen, die diesen Ort beleben und attraktiv ma-
chen.

- Stellplätze sollen ausschließlich in Tiefgaragen nach-
gewiesen werden.

- Es sind ausreichend Abstellplätze für Fahrräder nachzu-
weisen, die weitestgehend in die Tiefgarage integriert 
und gut erreichbar sein sollen.

Thementisch 3:

Nutzung & Erschließung

Anregungen

- Parkhäuser von B1/B2 und dem Konferenzzentrum ver-
binden

- Blick von Querbahnsteig direkt zu Platz / Konferenzzen-
trum

- Vermeidung von Angsträumen: Fahrradstellplätze, Fuß-
wegebeziehungen

- Übersichtliche Situation: Fahrrad, Eingang Tiefgarage

- Car- und e-bike-Sharing berücksichtigen

- Öffentliche Fahrradabstellplätze kostenlos anbieten

- Zonierung der Tiefgarage gestalten

- Unterquerung Konferenzzentrum - Fußgängerüberweg

- Verbindung Platz: Konferenzzentrum

- Max. Anzahl Stellplätze in Tiefgaragen nachweisen, 
um möglichst autofreie Situation zu gewährleisten

- Ladestationen für Elektroautos vorsehen

- Nutzungen akzeptieren, um Platz auch in den Abend-
stunden zu beleben

- Aufrechterhaltung zum Zugang Hauptbahnhof auch 
während der Bauarbeiten sicherstellen



ENTWICKLUNG BAUFELDER B1 + B2 | BAHNSTADT HEIDELBERG14

- Querungsmöglichkeit des Platzes für Radfahrer zulas-
sen

- Oberfläche Rollkoffer tauglich

- Weg vom Bahnhof zum Konferenzzentrum witterungs-
geschützt („Arkaden“ oder „Servicegebäude“)

- Bahnhofsplatz autofrei (gilt auch für Lieferverkehr, ggf. 
mit Pollern)

- Touristenzentrum vorsehen

- Rolltreppen statt Aufzüge für Vertikalverkehr

- Fahrradquerung von Norden nach Süden ohne Schieben 
sicherstellen

Offene Punkte / Fragen

- Wie kommt der Autofahrer von der Tiefgarage in die 
Querhalle? (1 Aufzug?)

- Anlieferungsfreiheit für Platz sicherstellen?

- Bedarf an Stellplätze für Fahrräder? (Bedarf bereits 
ermittelt; 1.300 Stellplätze)

Probleme

- „Viel“ ist unten (Untergeschoss, Tiefgaragen)

- Übergänge zwischen den Niveaus

- Wegebeziehungen für Fahrräder zwischen Vorderseite 
des Hauptbahnhofs zur Bahnstadt

- Fernbusse; Kapazitätsbemessungen?

- Witterungsgeschütze Fernbushaltestellen

- Infrastruktur für Fernbusse (ZOB)

- Fernbusse Gegenverkehr: Behinderungen
- „kiss-and-ride“ (kostenlos)

- Hotelvorfahrt

- Stellplatzbreite, Breite Ein- und Ausfahrten
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Anregungen

Foto: ANP
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Offene Punkte

Foto: ANP
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Probleme

Foto: ANP


